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3 . Erweiterte Hauptgesimsformen ; Gurt - und Sockeigesimse .

Nicht immer erscheint es wünschenswert, die Wand un¬
vermittelt in das Hauptgesims überzuführen (Fig . 1) , vielmehr
bedingt es bisweilen die ganze Fassadenentwicklung, diesen Über¬
gang vorzubereiten. Hiebei kommen die beiden der Antike ent¬
nommenen Motive , Architrav und Fries zur Anwendung (Fig. 2 , 3 ) .
Um den Fries , der in den meisten Fällen als glatter Mauer¬
streifen auftritt , von der Fläche des aufgehenden Mauerwerkes
zu trennen , bedient man sich einer Gesimsgliederung, die man
gewöhnlich als Astragal bezeichnet. Wird der Fries durch ein
Ornament geschmückt, so weicht er gemäß der Entwicklung des
Ornamentes häufig von seiner ursprünglichen Form ab (Fig. 4
bis 7 ) . Dem vorbereitenden Überführen und gleichzeitig einer
bedeutend vermehrten Höhenwirkung des Gesimses entspricht
eine Anwendung von Architrav und Fries , wodurch das Haupt¬
gesims zu einem sogenannten Gebälke erweitert wird. Solche
Beispiele in Verbindung mit dem freien Ausklingen der Wand
durch eine Attika zeigen die Fig . 8 und 9 . Diese Beispiele zeigen
auch rein architektonische Behandlungen des Frieses, einerseits
durch Platten und Scheiben, anderseits durch Konsolenund Kas¬
setten . Zu bemerken wäre noch , daß die Attika nie über den
Mauerkern vortreten darf, da sie ja das freie Ausklingen der
Wand versinnbildlicht; dasselbe gilt auch betreffs der Stellung
des Frieses , insoweit dieses als glatter Mauerstreifendurchgebildet
wird. Die Höhe der Attika ist wegen der perspektivischen Skur-
zierung nach der angestrebten Fern - oder Nahwirkung zu be¬
stimmen.

Der Funktion entsprechend erscheinen die den früher an¬
geführten Formen des Hauptgesimses zukommenden Gurtgesimse
meist als schwach vorspringende Platten (Fig . 10 bis 13 ) , und
nur für den Fall, daß mit der Funktion der Trennung auch die
des Wandschützens verbunden werden soll , ergibt sich eine Aus¬
bildung dieser Gesimsgruppe nach den in den Fig . 14 bis 19
vorgeführten Formen. Man findet aber auch Gurtgesimse ganz
nach Art der Hauptgesimse durchgeführt , was jedoch günstiger
unterbleiben sollte, da hiedurch das Bauobjekt zu sehr an ein¬
heitlicher Wirkung einbüßt ; doch kann gegen eine derartige
Ausgestaltung der Gurtgesimse kein Einwand erhoben werden,
wenn diese bloß an einzelnen Punkten , z . B . über einem Portal -
vorhaue etc. auftritt , weil ja dann das Gurtgesims den bekrönen¬
den Abschluß dieses Baukörpers zu besorgen hat . Vielfach tritt
auch das Gurtgesims mit dem Parapetgesims zu einem ein¬
heitlichen Gesims vereint auf (siehe Tafel 27, Fig 13 und 15 ) .
Was nun die Ausgestaltung der Sockelgesimse anbelangt , so
unterscheiden wir zwei prinzipiell verschiedene Arten. Nach der
einen erfolgt dieselbe stufenförmig, zum Kerne der Mauer rück¬
laufend (Fig. 20 bis 23) , nach der anderen wird der Sockel
selbständig dreiteilig gegliedert (Fig. 24 bis 27) . Daß bei der
Detaillierung sämtlicher Gesimsformen stets auf die Höhenlage
und auf die dadurch bedingte perspektivische Skurzierung Rück¬
sicht zu nehmen ist , muß wohl nicht nochmals betont werden.
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